
zu Ostern ein Kuchen (in festis paschalibus placentum unum)35 . Am 23. März 1403

verkauften Arnold von Hausen, seine Gattin Margarethe von Saarbrücken und Jo¬

hann von Berus Abt Adam und dem Konvent von Weiler-Bettnach ihre Güter in
pago de Aboncuria sito supra rivulum dicto Kannern et in banno dicti pagi gegen
zwanzig alte Rheinische Gulden36 . Eine Familie, der große Teile der erworbenen
Güter als Lehen aufgetragen worden waren, benannte sich nach dem Ort. Sie ist
aber nicht zu verwechseln mit den oben erwähnten Herren von Vinsberg, wenn¬
gleich Thomas Mitte des 14. Jh. auch als Thomas von Aboncourt in Urkunden er¬

scheint. Für Kunigunde, die Witwe eines Peter von Aboncourt, beurkundete Abt
Adam 1403 eine Transaktion, durch die sie u.a. zwei Töchtern des Contz von
Aboncourt ein Drittel eines Hauses mit Keller und eines Gartens sowie mehrere
Grundstücke in den Fluren Maulert, Berfmder hecken, apud Ghysen und Dideloch
übereignete37 . Johannes von Neusweiler schenkte 1435 die Einkünfte in Aboncuria
super rivulum Kannern, die ihm durch das Erbe seines Vaters zugefallen waren,
seinem Onkel Johannes von Berus, Mönch im Benediktinerkloster Bouzonville, auf
dessen Lebenszeit38 .

Seine Güter in Aboncourt und anderswo übertrug Johann von Odenhoffen (Gde.
Oberdorff, Ktn. Bouzonville) 1440 der Abtei. Im Gegenzug wurde er praebendari-

us des Klosters39 . Man wird darunter wohl keine Pfründe im eigentlichen Sinn zu

verstehen haben, sondern eher das Eintreten in die klösterliche Speisegemeinschaft.

So merkte der Verfasser des Archivinventars von Weiler-Bettnach, der das Stück
fälschlich auf 1429 datierte, an, Johann habe seinen Besitz geschenkt, damit er

zeitlebens im Kloster beköstigt werde (aleretur)40 . Wegen seiner finanziellen
Schwierigkeiten wurde ihm und seinen Erben eine Schuld von zwölf Pfund erlas¬

sen41

42

. Acht Gulden lieh sich 1453 Johann de Meris 42 in Weiler-Bettnach. Als
Pfand setzte er, der sich selbst als vasallus et cliens a dicto monasterio Vilariensi
bezeichnete, seine gesamten Güter im Gebiet von Aboncourt ein43 . Nachrichten
über eine Auslösung liegen nicht vor, die Übernahme der Urkunde ins Chartular
von Weiler-Bettnach spricht für dauerhafte Ansprüche. Ähnlich wie bei Johann von
Odenhoffen erfolgte auch die Schenkung durch Waltrin-Clement l'amant 1469

nicht ganz uneigennützig. Er überließ der Abtei 10 s. Zins aus der Scholtezewissen

35 ADMH 1714, fol. 458r-460v [1562 XII 14].
36 ADM H 1714, fol. 549v-551r.
37 ADM H 1714, fol. 478v-479v [1403 VI 24].
38 ADM H 1714, fol. 461r-v [1435 VI 25]; wohl Noisseville (Gde., Ktn. Vigy).
39 ADM H 1714, fol. 446v-447v [1440 XI 28]; zu Pfründnern in Himmerod vgl. A. SCHNEIDER:

Himmerod, S. 66.
40 ADMH 1713, S. 11.
41 Hinc abbas et conventus DEum prae oculis habentes et eleemosinam facere intendentes, saepedicti
praebendarii paupertatem et inopiam considerantes, memoresque amicitiae et donationis antehac
monasterio factae ...(fol. 447r).

42 Wohl Berus im Landkreis Saarlouis (Saarland).
43 ADM H 1714, fol. 487v-499r [1453 II 15]. Die Zählung springt von fol. 487v auf 498r.
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